
M Freie
WilSlisdtt Hnreiger und Isgrdiuil
mit LrMler vom schmarjwsld / M Isgesjeiiung öes lvbersmls jlleuenbmg

Lrscheinl Werktags

SimisdlaN km
mit amtlicher stemdenljste lelephon llr . 4i

: : Anzeigen 8 Mg . , von auswärts 15 Pfg . die Gar - ;
: Bezugsvreis monatlich 80 Mg . Durch die Post k mondzeile oder deren Raum . :
! im Nachbarortsverkehr 2,15 Mk. . in Württemberg : - Reklame 25 Pfg . die Petitzeile . t

j 2,2 -, Mk . vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg . j Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition r
: i zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg . r.
! r besonders berechnet. Bei Offerten SO Pfg . j
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Sultan Mahmud
Wien , 4 . Juli . Nach einer hier ans Konstanti -

nopel eingegangenen Meldung ist Seine Majestät
der Sultan gestern um 7 Uhr abends verschieden.

*
Sultan Mahmud oder Muhammed Reschad Chan

V . , der 86 . Herrscher aus dem Hause der Osmanen , ist
am 3 . November 1844 . (nach türkischem Kalender am 21 .
Schewwal 1260 ) als Sohn des Großsultans Abdul-
Medjids -Chan geboren. Nach dem Tode seines Vaters ,25 . Juni 1861 , bestieg nicht der älteste Sohn , sondern
der jüngere Bruder des Verstorbenen , Abdul - Aziz-Chan ,
den Thron . Letzterer wurde am 30 . Mai 1876 des
Thrones entsetzt und starb am 4 . Juni desselben Jahres ,
ivie es hieß , eines gewaltsamen Todes . Dem Oheim
folgte sodann der älteste Sohn Abdul-Medjids , der äl¬
teste Bruder Mahmuds , Muhammed Murad V . , aber
auch er wurde des Thrones entsetzt , und zwar bereits
am 31 . August 1876 . Er starb am 29 . August 1904
in Konstantinopel . Nunmehr gelangte der zweite Sohn
Medjids , Abdul-Hamid , zur Regierung , der bekannte
Verehrer Bismarcks und des deutschen Reiches, einer der
fähigsten politischen Kopse in Europa , aber ein' rück¬
sichtsloser Despot . Durch die Verschwörung der Jung -
iürken wurde Abdul-Hamid am 27 . April 1909 entsetzt
und lebte in Gefangenschaft in Saloniki bis zum Aus¬
bruch des Balkankriegs . An seiner Stelle wurde der
3 . Sohn Medjids , Mahmud , zum Kalifen erhoben . In der
Türkei wurde dre neue Verfassung eingeführt , die der
autokratischen Herrschaft des Sultans ein Ende machte.
Mahmud V . hielt sich streng an die Verfassung ; als
Herrscher hatte er nicht viel mehr Bedeutung als der
König von England . Auch persönlich ist Sultan
Mahmud nur wenig hervorgetreten , das letzte Mal bei
dem Empfang des österreichischen Käiserpaares in Kon¬
stantinopel im Monat Mai dS . Js . Der entthronte
ältere Bruder hat den Sultan überlebt . Die Thronfolge
geht auf den jüngsten Bruder des verstorbenen Sultans ,Wahid eddin Esfendi, geboren 12 . Januar 1861 , über

'

Mahmud hinterläßt zwei Söhne , den Prinzen Zia eddin
Effendi, geb . 1873 , und den Prinzen Omer Hilmi -
Effendi, geb . 1888.

Das Leben der Kriegsgefangenen während
der Revolutionszeit in Rußland . .

G .K .G . Heber . die unmenschliche Behandlung der Gefan¬
genen zur Zeit des alten Regimes in Rußland ist ja in
genügender Weise erzählt worden und meist um die Ge¬
müter der Angehörigen von solchen Aermsten nicht zu
sehr zu ängstigen , unterblieben von den Augenzeugen
die Schilderungen der schmerzlichsten Grausamkeiten je¬
ner entmenschten Aussichtsoffiziere der russischen Lager
und jener herzlosen Direktoren von Steinbrüchen , Köh- (
len- und Erzgruben . Viele sind den furchtbaren Miß¬
handlungen ihrer Peiniger erlegen , doch für die Ueber-
lebenden kam beim Sturz der Zarenherrschaft unö '

,-rer
Anhänger die Zeit der süßen Rache. Die „ deutschen
Teufel " (so nannten uns die Russen im Vergleich zu
den nie/schlichen Oesterreichem) sollten nicht mehr in
ihr „ verfluchtes Germania " zuruckkehren , alle , sollten sie
Aerben in Sibirien . Doch die erste Rettung und Hilfe
brachte die mit großer Aufopferung für uns sich hinge¬
bende Schwedische Kommission ! Jene ausgesprochenen
Deutschenfresser, die in den meisten Gefangenenlagern
unumschränkte Gewalt hatten , die Kosaken , die be¬
sonders gut zu den greulichsten Mißhandlungen armer
wehrloser Gefangenen zu gebrauchen waren , wurden
ihres Amtes enthoben und Landsturmbewachung kam
an ihre Stelle . Auch zur Besserung der Wohnungs -
,md Beköstigungsverhältnisse trug die unermüdlich tä¬
tige Kommission bei , und im Verlauf einiger Monate ,denn bei den Russen gibt es keine Ueberstürzung , hatten
ivir erträgliche Zustände . Der Postverkehr mit der Hei-
tnat wurde rn Ordnung gebracht, wir erhielten unsere
Post- und Geldsendungen nun regelmäßig ausgehän -
orgt. Die meisten der Pakete , die wir erhielten , waren
natürlich auch jetzt noch ihres Inhalts beraubt , denn
das Stehlen ist bei den Russen unter sich im Schwangeund eme Erbsünde , die nickst anszurotten ist .

Die russische Regierung war eben schön damals faul I
bis aufs Herz und suchte mit allen Mitteln den Verfall

^ zu verhindern . Doch unabwendbar schritt das Schicksal
weiter , und in kurzer Zeit vollzogen sich im heiligen
russischen Riesenreiche ungeheure Veränderungen . „ Es
lebe die Freiheit !" , so schallte und hallte es im März i

! 1917 durch ganz . Rußland und Freiheit wurde nun die
j Losung aller in der „freien russischen Republik" be¬

findlichen Lebewesen. Sehnsucht nach Freiheit war doch
auch längst unser aller innerster heiligster Herzens¬
wunsch . Als nun von allen Türmen und Kommandan¬
turen der neuen Regierung die Revolutionsfahnen weh¬
ten . als alle Autos und Wagen , alle Lokomotiven und
Eisenbahnwagen mit roten Föhnen beflaggt wurden , da
hörten auch endlich die Quälereien gegen die '

„Deutschen
Teufel " auf , dä wurden auch wir von den russischen
Zoologen eingereiht in die Klasse der Menschen ! Das
ganze russische Militär hatte nur noch den einen Gedan¬
ken : Friede ! Oft kamen die Soldaten zu uns und er¬
zählten freudestrahlend : Bald ist Friede , bald dürft Ihr
kn eure Heimat ! Ms dann erst Kerenski's Glanzzeit
um war , als die Bolschewik ans Ruder kamen, da
wurde auch für die Gefangenen in weitem Maße Freiheit

gewährt . An allen Orten , wo die neue Regierung an- 4
erkannt war , wurden diese Bestimmungen ganz genau
befolgt , während die in den K o s a k e n bezirken Befind¬
lichen meist noch nach dem „ alten Regime " behandelt
jvurden. ' z: / .

'

Viele benützten natürlich diese Zustände und fuh¬
ren damals im Januar 1918 in die Nähe der Front ,
um bei Gelegenheit den heimatlichen Boden wieder be¬
treten zu können, viele aber , die es nicht aus sich nah¬
men, sich in den Strudel des Bürgerkrieges zu werfen,
blieben aus ihren alten Arbeitsplätzen und warten den
regelmäßigen Austausch ab . Manche auch , das kann
nicht verhehlt werden, sind in diesem furchtbaren Durch¬
einander zu Grunde gegangen . Daß natürlich bei diesen
wüsten Zuständen , besonders im Terek- und Kubangebiet ,
am Don , an der Wolga , in Moskau und Petersburg ,
keine Postverbindung mit der Heimat mehr aufrechter¬
halten bleiben konnte, bedarf keiner Frage . Brauchte doch
im Inland selbst ein Brief für eine Strecke von 550
Kilometer mit direkter Bahnverbindung zur Beförde - .
rung nicht weniger als 3 Wochen.

Wer sich also jetzt, als unsere deutschen Truppen
die Ukraine besetzten , in dieser Gegend, oder in der Nähe
derselben befand, der machte sich aus den Weg, ehe- ihn
die Russen ins Innere Rußlands jagten , der . hat sein
Glück versucht, und viele sind bis heute glücklich und
wohlbehalten in die Arme ihrer Lieben als verloren
zurückgekehrt. Die aber noch schmachten und sich sehnen
nach Freiheit , denen möge der baldige Beginn der Aus¬
tausches eine flöhe Rückkehr iu die geliebte deutsche
Heimat ermöglichen. F . A.

Zur Kleiderab ieferung .
In einem Vortrag in Berlin über die Maßnahinen

flr Reichsbekleidungsstelle führte der Reichskommissar,
Geheimrat Tr . Beutler , aus :

Der Wert ' unserer Einfuhr in Textilrohstoffen ,Garnen und fertigen Waren , die nun im Kriege fast
ganz weggefallen ist, betrug im Jahre 1913 zwei Mil¬
liarden Mark , deren Ausfall nun durch Sparsamkeit
km eigenen Lande wertgemacht werden soll. Was aus
den neutralen Ländern kommt, rst nur gering , und die
immerhin sehr bedeutenden Mengen , die aus den be¬
setzten Gebieten herbeigeschafft wurden , sind zum größ¬
ten Teil von der Heeresverwaltung beschlagnahmt. Tr .
Beutler entschuldigte die Mißgriffe , die beim An¬
kauf getragener Kleidungsstücke vielfach entstanden sind,
und versprach deren Abhilfe . In den letzten Wochen
sind auf dem Gebiet der Ersatzstoffe Fortschritte gemacht
worden, die die ausgedehnteste Verweildung von Web- ,
Wirk- und Strickwaren aus reiner Zellulosefaser und
die Herstellung von Geweben aus Kunstwolle und Kunst-
baumwokle für die bürgerliche Bevölkerung in größe¬
rein Umfange ermöglichten. Nach dem gegenwärtigen
Staude der Tinge wird ein nochmaliger Appell
an die Bevölkerung zur Abgabe von Kleidungs¬
stücken nicht erforderlich sein.

Durch die Fortschritte in der Ersatzstoffindustrie ist
Die Sorge um die Bekleidung der Heimarmee .in der
Hauptsache behoben. Deutschland ivird in der Lage sein ,
euch b » i u nd so langer Tauer des .

'
g d e s . fl . :

g . l „ ./rren Mohitoiie,m eulvehreu .

Wenn aber auch ein allgemeiner zwangsweiser ,
Eingriff in die privaten 51 leider bestände ,
in Zukunft vermieden werden soll, so steht doch
eine allgemeine , aber wiederum vollständig freiwillige )
Sammlung von Kleidern noch bevor für die ärmere fl
bei der âllgemeinen Abrüstung zur Entlass ungkotn - ' ^
menden Soldaten . Sie wird in der Bevölkerung ^
auf viel größere Teilnahme und Förderung rechnen kön¬
nen als die jetzige Sammlung für die Heimarmee . Schon -
jetzt sind erhebliche Mengen getragener Uniformen ein¬
gefärbt und nach dem Schnitt einer bürgerlichen Kleidung
mngearbeitet worden . Auch von der Kriegswirtschafts -
Wkiengesellschaft sind neue Stoffe zur Anfertigung von
sogenannten Entlassungsanzügen bereitgestellt und
bereits in Verarbeitung genommen worden . En lich sol¬
len die Kömmunalverbände den dritten Teil aller abge -
lieferten getragenen Männeranzüge für diesen Zweck
zur Verfügung stellen. Auch finanziell hat die Reichs¬
bekleidungsstelle und die Reichsleitung dafür nach allen
Kräften gesorgt, daß diese bürgerliche Kleidung au die
zur Entlassung kommenden ärmeren Soldaten möglichst
billig abgegeben werden kann . . ,

Dev Weltkrieg . Ä
WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Juli . (Amtlich, j

Westlicher Kriegsschauplatz :
1 Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :

Die Gefechtstätigkeit lebte am Abend in einzelnen
Abschnitten auf.

Seit frühem Morgen starkes Feuer des Feindes
beiderseits der Somme . Hier haben sich Jnsanterie -
kämpfe entwickelt . . ' fl

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Heftige Teilangriffe der Franzosen nördlich der

Ais ne . Oestlich von Moulin sous Touvent wurde' der
Feind im Gegenstoß in unseren vorderen Linien abe -
wiesen . Im übrigen brachen seine Angriffe vor unse¬
ren Hindernissen zusammen . Erneute Vorstöße des Geg¬
ners westlich von Chateau Thie rry scheiterten .
Heeresgruppen vo» Gallwitz u . Herzog Albrecht :

Ein stärkerer Vorstoß des Feindes auf dem östlichen
Maasufer wurde abgewiesen . Im Sundgau mach¬
ten wir bei erfolgreicher Unternehmung Gefangene .

Leutnant Udet errang seinen 40 . , Leutnant
Rumey seinen 29 . und 30 . Luftsieg.

Ter Erste Generalquartiermeister : .Ludendorff .
. *

jM Immer noch ist die Kämpfestätigkeit an der „An-
Mffsfront " zwischen User und Marne im Zunehmen
begriffen . Neu hinzugekommen sind in diesem Rahmen' die Angriffe nördlich der Aisne , die im gestrigen Tages¬

bericht schon erwähnt wurden und die am 3 . Juli in
verstärktem Maße fortgesetzt wurden . Die Franzosen
sind die Ungreifenden gewesen . Sie stießen bei Moulin
sous Touvents '

(Mühle unter allen Winden ) , >6 Kilo¬
meter nördlich von Attichy an der Aisne , östlich des
Laigue -Waldes , heftig gegen den rechten Flügel des Ge¬
neralobersten von Böhn vor , so daß teilweise ein scharfer
Gegenstoß nötig wurde , um den in die deutschen Stel¬
lungen vorgedrungenen Gegner zurückzuweisen; zumeist
erreichten die Franzosen aber unsere Linien gar nicht,:
sondern wurden durch verheerendes Feuer abgewiesen. '
Ebenso scheiterten feindliche Unternehmungen bei Chateau
Thierry . Im Elsaß und in Lothringen fanden wieder
verschiedene Gefechte statt . So mußte ein feindlicher An¬
griff östlich der Maas abgewehrt werden . Eigene Unter¬
nehmungen im Sundgau verliefen glücklich und brach¬
ten Gefangene ein.

Leutnant Udet hat seinen 40 . Luftsieg errungen
und damit die Zahl seines Vorbilds , des HauPtmaniiZ
Bölcke , erreicht. Sturm und Wetter halten unsere kampf¬
erprobten Flieger nicht , ab , zu kämpfen und zu siegen .
Leutnant Rumey hat seinen 30 . Gegner überwunden .

Ueber djie Lage in Italien ist nicht viel zu be¬
richten, die Siegesnachrichten der Italiener sind mit bei¬
nahe ebenso viel Vorsicht aufzunehmen als die der Ame¬
rikaner . Schreibt doch selbst der Mailänder „Corriere
della Sera ", der Sieg der Italiener an der Piave sei
der größte Sieg des Verbands seit dem Sieo an der
fl - fl geiflriflno er Hab ? Vmedfl m .v - .rbene
ge . . ei , aber er habe auch das italieu s .fl H so , ge -



MvaM , Hy es ein schwerer Fehler wäre , Sie italient-

Wew . Bestände in einer aussichtslosen Offensive zu ver-
- - ---- - - r >̂ >̂

^. ^ »»chien . Oie Erstürmung des Monte del Rosso hat
z^sie Italiener wieder viel Blut gekostet, ohne daß fr»

tt)nen die Aussicht eröffnet hätte , gegen Rovereto vor--

dringen zu können. Sic haben einen verlorenen Posten ,
der im Besitz der Oesterreich w allerdings ihnen gefährlich :
werden konnte, mit furchtbaren Ostfern znrückgewonnen.
Das ist alles . Im übrigen wird es jetzt bestätigt , daß
den Italienern der österreichische Offensivplan bis in
alle Einzelheiten verraten worden ist wie seinerzeit die
12 . Jsonzo - Offensive . Nicht nur , daß die italienischen
Blätter die Offensive auf den Tag Voraussagen konnten,
sondern die italienische Heeresleitung war genau unter¬
richtet, daß der österreichische Angriff am Tonale nur
ein Scheinangriff sein sollte, während der Hauptangriff
am Piaveflnß und am Montello erfolgte . Deshalb konnte
auch das italienische Feuer schon vor dem österreichischen
einsetzen und General Diaz konnte seine ganzen Ver¬
fügungen entsprechend einrichten. Der italienische Mini¬
sterpräsident hat denn auch mit größter Genugtuung dem
Chef des italienischen Nachrichtendienstes den Dank der

' Nation ausgesprochen.
Das bedeutendste Materiallager des 5 . französischen

Armeekor^ t ist in einer Vorstadt von Orleans nieder¬
gebrannt . Der Schaden wird auf mehrere Millionen
Franken geschützt.

:

Reichstag .
Berlin, Ü. Znli .

ereitschaft bringen. Me Regierung oacy miyi nngcgcycn weivcil
l? Vollzugsausschuß des Parlaments und besonders der Fozinl-
emokrntie. Wenn Scheidemauus Reden langst vergessen sind,
lerden Hindeuüurgs Taten noch lange im deutschen Volk weiter-

Der Krieg zur See.
Berlin , 3 . Juli . Im Sperrgebiet um England

wurden 14 500 BRT . versenkt .
Stockholm, 3 . Juli . Der schwedische - Dampfer

„Greklarch" (2756 BRTsi ist .ans der Reise nach London
versenkt worden .

Genf, 4 . Juli . Wie ans einer Verhandlung des
Kriegsgerichts in Toulon bekamt - wurde , ist am 24 . Ja -,
nuar ds . Js . der fran 'ö ische Hilfskreuzer „Corse" im
Mittelrueer versenkt worden.

Zweite Lesung des Triedensoertrags mit Rumänien .
( Schluß.)

Abg . Graf Westarp (Koiis .) : England allein hat Schuld ,
wenn unser Volk Not und Entbehrungen tragen muß. Wir führen
immer noch einen Verteidigungskrieg . Wir verteidi¬
gen unser Dasei » wie auch unsere Zukuun . Was uns dem
Frieden näher gebracht hat . ist glicht -die Politik der Sozial¬
demokratie und der Friedensangebots , das sind die militari -
fchen E -rfolge . (Bravo!) Nur die Siege zu Lande und
unter See können England und die übrige Welt zur Friedcns-
bereitschaft bringen. Die Regierung darf nicht angesehen werden
al - " " - ' ' - ' ' . . ..
demokratie.
werden Hindenburgs
leben . (Beifall.)

Abg . Dr . Th om a (Natl .) : Unsere Feinde wollen keinen
Frieden , aus dem Deutschland in Ehreir hervorgeht . Was deutsch
war , muß deutsch bleiben. Erkennt dies England an,, dann
werden wir den Frieden erhalten. Wir dürfen diesen Schluß
in . Ehren aber nicht so verstehen, daß wir in allem nachgcben
und die Feinde dadurch erreichen , was ihren Heeren nicht ge¬
lungen ist . Wir wollen verständnisvoll zusammenarbeiten dis
zum Schluß in Ehren.

Abg . Scheidemann (Soz .) : Wer hindert die Auflösung
des preußischen Abgeordnetenhauses , wer hält den Belagerungs¬
zustand aufrecht , wer macht den Schutz der Schutzhäftlinge illu¬
sorisch , wer hat die Wiederkehr der litauischen Abgeordneten
nach Berlin verboten, wer hat die Rege Kühlmanns zensiert ?
Alkes die Oberste Heeresleitung .

Abg . Ledebour (Unabh . Soz .) : Wer hat das Ansied-
lungswerk in Kurland kommandiert ? Die Oberste Heereslei¬
tung . Das ist ein Eingriff in die Selbstverwaltung. Helfen
kann allein der allgemeine Massenstreik .

Der Etat des Reichstags wird ohne Aussprache be¬
willigt.

Beim Etat des Reichskanzlers fordert Abg . Las -
zewski (Pole ) Berücksichtigung der Wünsche des polnischen
Volks bei der Neugestaltung Polens . Die Friedenshand drücke ,
solan gesie den Stahlhandschuh anhabe.

Beim Etat des Auswärtigen Amtes wird der Friedens-
Vertrag mit Rumänien mitverhandelt .

Abgh Freiherr v . Nicht Hosen (Natl .) erstattet den Be¬
richt des Ausschusses und empfiehlt die unveränderte Annahme
des Vertrags.

Abg. Graf Praschma ( Zentr .) : Die Abrechnung mit den
Kriegshetzern können wir den Rumänen selbst überlassen. Wir
brauchen Rumänien als Zwischenstation nach dem Orient . Die
Amtsdnuer des Grafen Czernin kann als Hochkonjunktur der
deutsch-österreichischen Bündnispolitik angesprochen werden . JOie
deutschen Kolonisten in Beßarabicn wie überhaupt in Süd¬
rußland , sind in jeder Beziehung zu begünstigen . Die Frage
der rumänischen Dynastie müssen mir der Entwicklung der Zeit
überlassen. Auch in Rumänien müssen die Nahrungsmittel
rationiert werden. Wir dürfen nicht noticiden , während die
Rumänen Hülle und Fülle haben. Die Verträge sind annehmbar .

Aba . Dr. Thoma (Natl .) : Die schamlose Behand¬
lung deutscher Kriegsge 'fangener ln Rumänien wird
Rumänien für alle Zeiten zur Schande gereichen und verlangt
strengste Sühne . Die dritte bäuerische Infanteriebrigade hat
besonders darunter gelitten . Gesundheitlich wurde für die Ge¬
fangenen gar nicht gesorgt . Schwere Erkrankungen , Hunger¬
typhus, verzweifelte Fluchtversuche und schließlich Selbstmord waren
an der Tagesordnung. Die Regierung hcn beim Eintresfen der
ersten Nachrichten völlig versagt.

Abg . Dr . Rösicke (Kons .) : Wir müssen Sühne verlangen
für diese Greueltaten , um auch auf die übrigen feindlichen
Staaten abschreckend zu wirken . Die Vertrüge stellen keine , auch
keine versteckte Kriegsentschädigung dar ; im Gegenteil , Rumänien
werden große wirtschaftliche Vorteile eingeräumt .

Oberst v . Fransecki : Die Versorgung der deutschen Kriegs¬
gefangenen war infolge des schnellen Rückzugs der rumänischen
Armee äußerst schwierig. Inzwischen wird die Zähl der dort
verstorbenen Deutschen

'
festgestellt . So hoch , wie . man anm'mmt,

ist sie nicht .
Ministerialdirektor Dr. Kriege : Beide Forderungen,

'Sühne
und Entschädigung werden erreicht . Die Entschädigung steht
bevor . Bezüglich der Sühne hatte die rumänische Regierung

' bereits
Schritte unternommen, als wir vorstellig wurden . Wie gegen
Rumänien werden wir gegebenenfalls auch gegen andere feind¬
liche Länder Vorgehen , eventl . gegen Frankreich . (Bravo .)

*

^ . Berlin, 4 . Füll.
Präsident Fehrenbach gedenkt- des Ablebens des Sultans

Muhamed V. (Das Haus erhebt sich.)
Dritte Lesung des Etats.

Oberst v . Fransecki : Das Kriegsministerium hat es
stets als seine Ehrenpflicht angesehen, den Kameraden , die das
Unglück hatten , in Kriegsgefangenschaft zu geraien , mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln zur

'Seite zu stehe » . Nach den Er¬
zählungen der Zurückgcknhrten ist eine gewisse Beunrilhigung
unter her Bevölkerung uiid de» Angehörigen der Gefangenen be¬
greiflich. Der Postverkehr nach Rumänien dauerte 8 bis 6
Monate. Daher kamen auch die Nachrichten über die Greuel¬
taten so spät hierher. Sofort haben mir uns an Schweden
und die Schweiz gewandt , eine Besichtigung der Lager gesor-
deit und bei der rumänischen Regierung Protest eingelegt . Für
den Abtransport unserer Kriegsgefangenen in Frankreich ge¬
schieht alles Erforderliche . Auch vor den härtesten . Maßnahmen
» erden wir nicht zurückschrecken . /

Abg . Nos Ke (So,; .) : Die sozialdemokratische Fraktion !
mi d den Verträgen zustimmcn. Ei» Dynastiewechsel würde uns j
nichts genützt haben. Die wirtschaftlichen Abmachungen stellen

'
einen Schutz gegen den Aushungerungsverfuch dar. . ,

- - !

De? b
Wien , 4 . Juli . Amtlich wird verlrntbart : Der Ge-

schützkamvs ist in zahlreichen Absihnitieit der Südwcst -
frout außerordentlich rege . Be ! Asiago und auf dem
Monte Sisemol scheiterten englische StoßtrnPPennnter-
nehmungen. Im Mündungsgebiet der Piave dauern die
Kämpfe an . Der Chef des Generatsiabs .

Neues vom Ta ^e. - F
Der neue Kriegskredff .

Berlin , 4 . Juli . Dem Reichstag ist ein neuer
Kriegskredit zngegangen . Es werden 15 Milliarden als
Nachtrag zum Reichsetat für UU8 gefordert , die durch
Anleihen gedeckt werden sollen .

Die preußische Waßlrcchisvorlage.
Berlin , 4 . Juli . Das Abgeordnetenhaus hat heute

in einfacher Abstimmung die Wahlrechtsvorlagen nach
den Beschlüssen her vierten Lesung ang nommen .

Prozeß Knhlmnn « „ Denis e Zeitung " .
Berlin , 4 . Juli . Vor der 7 . Strafkammer in

Moabit begann heute der Bclcidigu .igsprozeß des Staats¬
sekretärs v . Kühtmann gegen den verantiv . Schrift¬
leiter der „Deutschen Zcffnng " Dr . Max Loh an und
den Schriftleiter der „Alldentschen Mäkler" Dr . Julius
Dumcke . In Artikeln war Kü '

-lmann vorg 'Morsen wor¬
den , er habe während der Friedensverhandlnngen in
Brest-LitowSk und in Bickarest ein derartig lockeres Leben
in leichtfertiger Gesellschaft g . fährt , daß das Rusche.'
des Reichs durch einen solchen Vertreter geschädigt werde.
Eine große Anzahl von Zeugen sind erschienen , darunter
Vizekanzler v . Payer ; auch drei Chauffeure sind amvesend .
Der Vorsitzende richtet an die Beklagten die Frage, ob
die Sache ' nicht durch eine formelle Erklärung aus der
Welt zu schaffen wäre . Dr . Lohan : Uns liegt nichts
daran , hier vor dem feindlichen Ausland schmutzige Wäsch ;
zu waschen . Ich glaube aber, - daß es im Interesse des
Vaterlandes, der Diplomatie und des AuswärtigenAmtes
liegt , daß die Verhandlung bis zum Ende durchgesührt
wird . Wenn ich - die sichere Gewähr habe, , daß Herr
v . Kühlmann in absehbarer Zeit zurücktritt, so bin ich
bereit , dem Privatmann v . Kühlmann eine Erklärung
abzugeben, daß mir jede Absicht fernliegt , den P rivat -
mann v . Kühlmann zu beleidigen. Der Angeklagte Dr .
Dumcke schließt sich seinen Ausführungen , an . Vorsit¬
zender : Dann würde der Versuch gescheitert sein.^

Dar¬
auf beantragte der Staatsanwalt den Ausschluß der
Oeffentlichkeit. Die -Verteidiger widersprechen diesem An¬
trag . Der Gerichtshof beschließt , die Oeffentlichkeit
während der ganzen Dauer der Verhand¬
lung auszuschlie -ßen . Tie Anwesenheit ist nur dem
Beauftragten des Reichskanzlers, Geh . Reg . Rat von
Schlieben gestattet .

Das Gericht beschloß , die Verhandlung zu vertagen
und eine Reihe weiterer Zeugen zu laden . Der ebenfalls
als Zeuge neugenannte frühere rumänische Ministerprä¬
sident Carp dürste kommissarisch vernommen werden.

Die- Geldsackpölitik.
Bevn» 4 . Juli. Schweizerischen Blättern zufolge

wird jetzt in Paris ganz offen geäußert : Ter wahrc
Grund für den so regen Eifer der französischen Regie¬
rung gegenüber der Lage Rußlands sei hauptsächlich ff
der Angst gewisser Hochsinanzlreise zu suchen, die einer
endgültigen Verlust ihrer russischen Gu haben besä , ch en
Nun soll Kerensli als - Unterhändler dienen, um die be
trübten Freunde Rußlands durch B schlagnahme des ge
samten Eisenbahnnetzes, das ans 1 !) Mi lffrden gcshwl
wird , schadlos zu halten . -
' Lord RhsndÄa P .

Haag , 3 . Juli . Reuter meldet aus Lenk an : Dec
Minister für die Lebensmittelversorgung , Lord Rho . -dda ,
ist gestorbsn.

Die Ereignisse im Dssen .
Helsingfors, 4 . Juli . Die Moskauer Regierung

hat auf die Nachricht, daß ) 3 englische
' Kriegsschiffe

in Archangelsk gelandet seien , alten nördlichen Sovjets
schärfsten Widerstand gegen bas englische Vordringen
befohlen. Brücken und Eisenbahnen sollen gesprengt wer¬
den . — Me Engländer haben den russischen Sozialrevo
lütion .

' r n (den Gegn ' r : i ie Scvj -. t Rrgiwung) 265 VN l
Rubel angewiesen. In nächster Zeit ist mit dem be¬
waffneten Einschreiten der Entente in Rußland zu rech¬
nen

Moskau , 4 . Juli . Pressemeldungen zufolge wird
die Naphthanot bedrohlich : In den Wolgahäfen sind
statt 105 Millionen Pud Naphlha, w '

e im Jalp .
' e l9l7 ,

jetzt nur 12 Mulionen Pnd . Alan befürchtet, ein bal¬
diges gänzliches Stocken der Woffaschiffahrt i f , ge des
Naphtamangets .

Wiche vom Tase.
Verplappert . Junge : ,,Dic reparierte» Schuhe inöchl

Ich . . . Das Geld bringe ich morgen !" — Schuster : , Da
könntest du ja auch die Schuhe morgen initaehmen ?"

. — Zunge :
„Nein . . . wir ziehen ja heute weg von hier !"

Der kluge Diener . „Johann , geh einmal schnell in
den Gasthof zurück - D ich glaube , ich habe dort meine Hand¬
schuhe liegen lassen l" — Johann (nach kurzer Zeit zurück¬
kehrend) : „Faivoyl, Herr Baron, sie liegen noch dort !"

( „Fliegende Blätter.
")

Die militärische Lage im Osten .
In den letzten Wochen wird viel von einer Schwä¬

chung der Regierungsmacht des Sowjet in Großrnß-
Land gesprochen und geschrieben . Me Truppen der Roten

' Armee scheinen sich tatsächlich nicht überall als zuver¬
lässig erwiesen Hu haben . Für den Versuch der Unter¬
grabung der Macht der Bolschewiki kommen hauptsächlich
zwei Gründe in Betracht . Einmal arbeitet die Entente :
in einer lebhaften Agitation gegen sie , sodann wird
von der breiten Bevölkerung immer mehr diesen die
Schuld an den Ernährungsschwierigeiten und der Zer¬
fahrenheit des Transportwesens zngeschoben .

Die Regierung kann sich aber noch auf die Letten
als zuverlässige militätische Truppen -stützen ; diese halten
die Ordnung in Moskau aufrecht. Sic wurden auch zur
Niederwerfung des Tschechenenfstandes entsandt . Tie am
31 . Mai ausgesprochene Mobilmachung der Arbeiter hat
weder in Petersburg und Moskau noch auf dein Lande
praktische Ergebnisse gehabt .

Auch die eifrig betriebene A lbildung von Unter¬
führern hatte bisher nur ein geringes Ergebnis, da mehr
Wert auf rein bolschewistische Gesinnung wie auf gute
Vorkenntilisse und Schulbildung gelegt wurde . Tie Ver¬
suche , Offiziere der zaristischen Armee für die Roten
Truppen zu gewinnen , scheinen in der Hauptsache g schei¬
tert M sein.

Im Murm an - Gebiet ist die Entente — vor
allem England

' — bemüht , ihren Einfluß ans die Mnr -
man -Bahn und in. den nördlichen Gouvernements , zu
vergrößern . Tie Ausbildung der finnischen und russi¬
schen Rotgardisten durch englische Offiziere sowie die
Transporte von englischem Artilleriematerial und Per¬
sonal von der Murman-Küste nach Süden beweisen das
Bestreben Englands, sich im Munnan -Gebiet eine unte >.

-
seiner Führung stehende Truppe zu schassen. Tie Maß¬
nahme ist nicht zuletzt auch gegen Finnland gerichtet.

' In der Ukraine arbeitet die neue Regierung des
Hetman Skoropadski eifrig an der Wiederherstellung von
Ruhe lmd Ordnung. Tie Sachlichkeit ih er Maßnahmen
verspricht Erfolg ihrer Bestrebungen trotz den Versuchen
der Entente , auch dort weiteren Unfrieden zu stiften . In
Kiew ist eine russisch - ukrainische Friedenskonferenz zu -
sammengetreten , welche die noch schwebenden Grenzfrage »
und die künftigen wirtschaftlichen Bezielffnaen zwischen
der Ukraine und Großrnstland regeln ffl . ' Ein Waffen¬
stillstand hat den offnen Feindscligkeiten ffzwsichm ein
Ende gemacht.

In der Krim ist General Srckk ' nvitsch dabei, eine
nationale Negierung aus Mt ' reu , Russen und Deutschen
zu bilden .

Zwischen Ural nnd d e m K a s
'

s ch e n M eer
erreichten Ural - und Or - nlnr Kesaren im si - mpi g gen
Bolschewiki die Gegend von Samara . Im Tonkcsak

'
en-

Gebiet hat der frühere russische General Kraßuow als
-Hetman der Donkosaken eine'

selbständige Donreaienmg
gebildet. Im Süden des Don Gebiets haben sich die
Kuban-Kosaken mit den Resten der Korniww -Trnpven
unter General Temikin vereinigt und Verbindung mit
General Krnßnow anfg .-nommen .

Im westlichen Knbangebiet leistet eine bolschewistische
Schwarzmccr - Kuban - Natsceaiernlng den Kuban - und
Taman-Kosaken erfolgreichen Widerstand .

Tie Lage im Kaukasus ist noch nicht geklärt.
Neigung der Bergvölker zu den Bolschewisten besteht an¬
scheinend nicht.

In Sibirien hat eine mit Unterstützung der
Eentente gebildete Gegenregierung durch Truppen des
Kosakenführcrs Semjonow die nördliche Mands ch n -
frei besetzt und r 'siiße nach russisch Ostsibirien unter¬
nommen . Ein singen längs der sibirischen Bahn
in Richtung st . > wurde von Sowjet-Truppen ver¬
eitelt.

Tschechiff , slowakische Verbände , die im
Abtransport von Groß-Rußland nach Wladiwostok und
weiter nach Frankreich waren , kämpfen teilweise auf seilen
Semjonows gegen die Sowjet-Truppen und .stören be¬
sonders die Transporte auf der sibirischen Bahn.

Ucberall finden wir die Machenschaften der Entente ,
. welche in größerem Umfange die Gegenrevolutionäre
unterstützt und ihr wichtig erscheinendeGebiete für sich ein¬
fach beschlagnahmt. Ties tritt besonders im Mnrman -
Gebiet und in Sibirien zutage . Hinter allein steht Eng¬
land als Beschützer .



Baden.
(-) Karlsruhe , 4 . Juli . In dem „Karlsruhe-

Fremdenblatt " waren in letzter Zeit mehrfach Angriff ,

gegen die Bad . Obstversorgung erschienen . Diese teil '

min mit , daß diese Angriffe einen Kriegsaushi
' fsbeamter

der Bad . Obstversorgung zum Urheber haben, der wem-

grober Verstöße vor kurzer Zeit entlassen worden - ,c.
Er hatte sich um die Stelle des Leiters der Geschäfts¬
stelle der Bad . Obstversorgung beworben und sich zur
Erreichung dieses Zweckes sehr bedenklicher Mittel be¬
dient . Ueber den Gegenstanv der Angriffe ist bereits im
Benehmen mrt dem Ministerium des Innern eine Unter¬
suchung eingeleitet .

(--) Heidelberg , 4 . Juli . Auf Anregung aus Bür¬
gerkreisen ist die Gründung einer „Heidelberger Bürger -

stistung" in Vorbereitung , die dazu bestimmt sein soll,
den heimkehrenden Unteroffizieren und Mannschaf en des
2 . Bataillons der 110er bei ihrer Rückkehr aus dem

Kriege, falls sie irgendwelche Unterstützung benötigen ,
Hilfe zu bringen .

(--) Hockenheim bei Schwetzingen , 4 . Juli . In
nner der letzten Nächte wurde in der Zigarrenfabrik
Gebr . G . L M . Bensinger eingebrochen und Zigarre -

im Werte von mehreren Tausend Mark gestoh .en .

(-) Oberkirch , 4 . Juli. Dem am 20 . Juli hie -

tagenden Z4. ordentl . Städtetag der mittleren Städ -c

Badens sind bereits verschiedene Anträge zugegangen
darunter ein solcher des geschästsführenden Ausschüße-:

über die Arbeitslosensürsorge . Ein weiterer Antrag be

trifft die Rohstoffversorgung und ein dritter die Organ -

sation der Jugendfürsorge . Die Städte sollen verpstich -

tet sein, eine Organisation der Jugendfürsorge im Rah¬

men des gesamten städt . Fürsorgewesens und unter Bei

ziehung aller caratativen Bestrebungen aus diesem (he¬

blet zu treffen, wenn die Bedeutung der Armenpflege ,
die Zahl der Fürsorgeerziehungsfälle und die Z hl der

Pflegekinder in Verbindung mit der , Größe der Stadt

eine solche Organisation als notwendig erscheinen lägt .

(--) Oberkirch , 4 . Juli . In der hiesigen Papier¬
fabrik Koehler geriet der 17jährige Sohn des Land¬

wirts B - Wiegert in Winterbach in die Transmission ,
wurde mehreremale herumgeschleudert und tödlich verletzt.

(-) Freibttrg , 3. Juli . (Badischer Bauern¬
verein .) Die diesjährige Vollversammlung des Bad .
Bauernvereins war von 800 Vertretern aus allen Teilen

des Landes besucht . Nach dem von Direktor De . Aan -

genheister erstatteten Jahresbericht betrag - d '
e Mit¬

gliederzahl des Vereins rund 81000 , die Zahl der dnn

Genossenschaftsverband angehörenden Genosse - s hasten
412 . Die Zentralgenossenschaft vermittelte 771000 sttr .

Kunstdünger , 181000 Ztr . Kohlen, 124 000 Ztr . Saat¬

gut , 37 500 Ztr . Kraftfutter und 35 216 Z -r . sonstige
Bedarfsartikel . Von der Zentralstelle wurden in den

Genossenschaften in Pfullendorf , Radolfzell und lleber -

linaen 110600 Ztr . Getreide abgesetzt . U . a . wurden über

3 Mill . Eier abgehoben. Die Bauernbank erreichte im

letzten Jahr einen Gesamtumsatz von über 100 Mill .
Mk . Sie zeichneten im ganzen über 6 Mill . Btt . Kriegs¬

anleihe .
(-) Schönau bei Schopfhcim, 4 . Juli . Wegen Ham¬

sterei mußte eine als Kurgast hier weilende Frankfur¬
tern , die sich den Vorschriften nicht fügen wollte, aus¬

gewiesen werden.
(-) Waldkirch, 4 . Juli . Die Oberin des hiesigen

Spitals , Schwester Klothilde , konnte gestern auf ihre

.60jährige Tätigkeit als Ordensschwester zurückblicken , dar¬

unter über 50 Jahre am hiesigen Spital .

(-) Konstanz , 4 . Juli . Der Stadtrat beabsichtigt
die Einführung einer Kurtaxe für die hier sich anshal¬
tenden Fremden .

Schweinelieserrmgsverträge.
Die Verringerung des Schweinebestandes im ver¬

gangenen Herbst und Winter war notwendig , um die

menschliche Ernährung mit pflanzlich >n Stoffen ( Kör¬

nerfrüchten ) sicherzustellen . Bei dieser Schucineabsstlsch -

tung sind die Zuchtbestände geschont worden . Verschie¬
dene Umstände haben nun zu einem Mißverhält¬
nis zwischen Ferkelangebot und Nachfrage
geführt , das in den außerordentlich hohen Ferkelpreisen
seinen Ausdruck findet . Die Bekämpfung dieser bedauer¬

lich hohen Ferkelpreise durch Festsetzung von Höchstpreisen
muß aus praktischen G .ünden — hauptsächlich wegen der

Unmöglichkeit, deren Einhaltung zu überwachen — als

nicht durchführbar bezeichnet werden.
Da in den letzten Jahren sich in steigendem Um¬

fange die Ernährung der Schweine im Sommer mit

Grünfntter eingebürgert hat , können unter Anpassung
an die Futterverhältnisse während des. Sommers mehr

Schweine durchgeh.stwn und teilweise , gemästet werden

als im Winter , und es ist angezeigt , die Schweine¬

haltung in den Monaten des Jahres zu fördern , in denen

Grünfutter zur Verfügung steht .
Bei dem derzeitigen Verhältnis der Ferkel- zu den

Schlachjfchweincpreisen würden sich kaum Schweinehal-

ter bereit finden , Schweine zur Ablieferung den Sommer
über zu halten . Andererseits -voll e das Kricgseruähruugs -

amt von einer allgemeinen Erhöhung der Schwstuepreise
absehen, um nicht i -n Herbst beim Fehlen von Schweine¬
rnastfutter die Preise wieder herabsetzeu zu müssen . Es

wählte deshalb den Weg, durch S ch wei u elief e-

rungsv ertrüge denjenigen Schweinehaltern , welche

Schlachtschweiueablicferu, einen höheren Höchstpreis zuzu -

lichern.
Es sollen demzufolge diejenigen Landwirte , welche

über ihren eigenen Bedarf Schweine halten und bis

Zum 25 . Juli 1918 durch Anmeldung beim Ortsvor¬

steher einen Lieferungsvertrag abschließen , sül die an

die Fleischversorgungsstelle abzulieferndcn Schweine einen

einheitlichen Preis von Mk . 130 .— für den Zentner

Lebendgewicht erhalten . Nach dem 25 . Juli 1918 ist

Anmeldung nicht mehr möglich. Die Fleischversorgungs¬
stelle behält sich jedoch den Abruf der Schweine je nach

Arge t>er Ä 'hrul eines Ver¬

tragsschweines vor dem' 3(1. November lüM w-ro als

Entschädigung für vorzeitige Abnahme noch ein beson¬
derer Stückzuschlag von Mk . 35 . — gewährt .

Diese Schweine, über die die Fleischverforgungsstelle
verfügt , sollen in erster Linie für die Versorgung des

Feldheeres verwendet werden . Für die Zivilbe¬
völkerung wird die Reichsfleischstelle nur eine ge¬
ringe Anzahl Schweine zur Verfügung stellen können.
In erster Linie müssen diese in den Zentralwurstereien ,
insbesondere zur Herstellung der Zulagewurst für die

Schwer - und Schwerstarbeiter verwendet werden . Eine
Erhöhung des Schweinefleischpreises wird also nicht er¬

folgen .
Solche Mäster , die über ihren Hausschlachtungsbe¬

darf in diesem Sommer und Herbst Schweine halten ,
tun deshalb gut daran , möglichst sofort einen Schweine¬
lieferungsvertrag abzuschließen.

— Zur Auswechslung von Türklinken und

Fenstergriffe wird amtlich mitgeleilt . daß , um eine

Schädigung zu vermeiden , kein HausbeT -er für die von

der Heeresverwaltung gelieferten vollwertigen Ersatzstücke
mehr zu zahlen braucht , als er für die abgelieferten
Stücke aus Messing und Bronze erhält . Uebersteigt der

Metall -Uebernahmepreis die Kosten des Ersatzes, so wird

die Differenz dem Ablieferer ausgezahlt . Im gegentei¬
ligen Falle wird die Differenz durch einen Zuschuß des

Reiches ausgeglichen.
Diese Vergünstigungen gelten jedoch nur in dem

Falle , in dem die Lieferung der Ersatzgegenstände, der

Aus - und Einbau von der Behörde erfolgt , aber

nicht, wenn die Ersatzgegenstände selbst gekauft und ein¬

gebaut werden.
Im einz lnen gelten für die Auswechslung der Tür¬

klinken und -griffe folgende Gesichtspunkte:
1 . Tie Ablieferung braucht erst zu erfolgen , wenn

Ersatzstücke zur Verfügung stehen .
2 . Ter Hausbesitzer kann die Metall -Türklinken und

-Fenstergriffe selbst ausbauen und die Ersatzstücke auch
selbst einbauen . Für den Ausbau wird außer dem Ueber-

nahmepreis eint besondere Vergütung gewährt , dageger
für den von ihm selbst vorgeuommenen Einbau der

Ersatzstücke n i ch t .
3 . Im Falle der zur Ablieferung Verpflichtete dev

Aus - und Einbau selbst voruimmt , kann er sich die Er -

Ersatzftückc entweder im freien Handel beschaffen , soweit
sie dort verfügbar sind , oder er kann die von der Be¬

hörde beschafften Ersatzstücke kaufen.
4 . Tie von der Behörde beschafften Ersatzstücke wer¬

den zu folgenden EinhestJireistn abgegeben :
1 Paar Ersatstördrücker ohne Laugschild zu 2 .50 M .
1 Paar Ersasturdrüler mit Laugschild zu 3 50 M .
1 Paar Ersatztürdrücker mit Laugschild und

Nachtriegel zu 4 .50 M .
1 Fenstergriff 1 . - M .

5 . Wenn der zur Ablieferung Verpflichtete selbst ein¬
baut , so steht es ihm frei , die Langsthilder vorläufig
noch au den Türen zu belassen und nur die Türdrückei
und nur die Fenstergriffe abzugebcn. Er muß allerdings
damit rechnen, daß möglicherewise nach einer gewisser
Zeit auch die Langschilder von ihm noch eingefvrderi
werden ; dann ist er verpflichtet, auch noch diese selbst
auszubauen .

6 . Ter zur Ablieferung Verpflichtete kann aber auch
bei der beauftragten Behörde die Lieferung der Ersatz¬
stücke auf dem vorgeschriebe,,en M el d e Vordruck und di<
Durchführung des Aus - und Einbaues auf dem vorge¬
schriebenen Antrags Vordruck verlangen . In diesem
Falle werden von der Behörde Ausbaukvlonucu in di<
Häuser geschickt , welche die metallenen Türklinken ein¬

schließlich Langschilder und die Fenstergriffe abnehmev
und Zug um Zug die Ersatzstücke anbringen . Der Ein¬
bau der Ersatzstücke wird von der Ausbaustelle für dev
Betroffenen kostenlos durchgeführt .

'

— Tie Grippe . Beim Besallenwerden von der
Grippe sei mau mit der Anwendung von angepeieseueu
Heilmitteln recht vorsichtig : diese bringen oft mehr
Schaden . Am besten ist es, sogleich einen Arzt zu Rate

zu ziehen und seine Anordnungen genau zu besolden.
Wo ein Arzt so schnell nicht zur Stelle , sein kann , tut ,

ie wir bereits ausgeführt haben, Bettruhe gute Dienste
auch ohne besondere Heilmittel . Als Verhütung :
mittel empfiehlt Dr . A . Krüche in den „Bl . dt . N .

'

das Gurgeln (ein- bis zweimal am Tage ) mit dem von
Geheimrat Dr . , Mallebrein in Karlsruhe hergestellten
Mallebrcin , eine 25prozen1ige Lösung von Ch or-Alu¬
minium , die auch zum Schutz gegen Diphtherie und Tuber¬
kulose von behandelnden Aerzteu in geeigneter Verdün¬
nung vielfach gebraucht wird . Ein Fläschchen , für eine

ganze Familie auf einige Wochen ausreichend, ist in
den Apotheken zu 2,50 Mt . erhältlich .

,
Die Krankheit ist auch in Oesterreich und, wie es

scheint, besonders stark in England ausgetreten . Hier
verursachte sie bei anfänglicher Vernachlässigung häufig
Entzündungen der Atmungsorgauc und der Gehirnhaut ,
in den meisten Fällen bleibt sie aber gutartig . Am meisten
werden Schulkinder , Fabrikarbeiter und das Straßenbahn -

personal betroffen . So sind in Dudley über 4000 , in
Middlesborough 5000 Kinder erkrankt ; in Birmingham ,
Leeds und Manchester fehlt es bereits stark au Arbeits¬
kräften in den Fabriken und in vielen Städten erleidet
der Straßenbahnvcrkehr erhebliche Störungen . Verschie¬
dentlich sind die Theater gelstlstoiseu worden .

— Fuhrwcrksstcttn "g für Aerztc . In Ortschaf¬
ten , in denen kein Arzt wohnt, sind nach einer Ver¬

fügung des württ . stellv . Generalkommandos die Fuhr¬
werksbesitzer , in erster Linie die Fuhr Halter auf An¬

ordnung der Ortspolizeibehörde veckpflichtel, in dring¬
lichen Fällen (bei Entbindungen , schweren Unglücksfäl¬
len und drohender Lebensgefahr ) ihre Fuhrwerke gegen
bestimmte Entschädigung zur Verfügung zu stellen.

— Wechsel in der Leitung der württ . Lan-
- esverforgungsstelle . Der seitherige Vorstand der
Landesversorgungsstelle , Oberregierungsrat Schüle , ist
zur Leitung der im Ministerium des Innern neu zu
schaffenden Abteilung für die Uebe-gangsn - i ' lthe . st be¬
rufen wordeü . Au ieiuer Stelle wird Reaierumwrat

Eckestt in Mergentheim den Vorsitz der Landesversor -

gungsstclle übernehmen .
— Abermalige Erhöhung des Preises für

ektrischen Strom . Der Verband der Elektrizitäts¬
werke von Württemberg und Hohenzollern , der am 1 . Au¬

gust 1917 erst den Strompreis um 30 Prozent gegenüber
dem Friedenspreis erhöht hatte , hat in der Versammlung ,
die am Samstag in Stuttgart stattsand , eine abermalige
Preiserhöhung beschlossen und zwar wird die Steigerung

jetzt 50 Prozent des Friedenspreises betragen .

Schnellzug Berlin -Stuttgart . Vom 1 . Juli
bis15 . September 1918 besteht nach amtlicher Mil teiluna

eine gute Tagesverbindung Berlin -Stuttgart mir d

Zügen 0 22 - 1496 - O 148 über Lcipzig-Hof-Marktred -

Witz-Nürnberg -Cräilsheim , Abfahrt in Berlin Anh . Bf .

7 .25 vorm . , Hof 1 .02 — 1 .10 nachm . , Marktredwitz 1 .56/
bis 2 .02 , Nürnberg Hbf. 4 .57 —5 .05 , Crailsheim 6 .44

bis 7 .00 , Stuttgart Hpf . an 9 .15 nachm . In Markt¬

redwitz und Nürnberg muß umgestiegen werden . Ter

Zug 1496 Marktredwitz -Nürnberg ist ein beschleunigter
Personenzug mit Wägen 2 . und 3 . Klasse .

— Ein befriedigendes Ergebnis . In München
ist nicht nur das vom Ministerium festgesetzte Kontin¬

gent von 11508 Anzügen für Männer erreicht, sondern
es find noch' mehrere tausend Anzüge füx die heimkehren¬
den Krieger abgegeben worden . Die Frauenkleid, -rsamm -

lung hat , obwohl
'
ihr jedes Merkmal des Zwanges fehlte,

Wer 8000 Stück eingebracht, von denen ein großer Teil

unentgeltlich abgeliefert wurde . Auch bei der Sammlung
von Kinder - und Säuglingswäsche sind über 6000 Stücke

abgegeben worden .
j

" — Holderwein . Um die Herstellung von Holder¬
wein , ein vorzügliches Getränk , den weitesten Kreisen

Zugänglich zu machen , wird von einer Hausfrau folgendes

Rezept empfohlen : Man nimmt etwa 20 Hvlderblülen ,io
2—3 Pfund Zucker , eine Zitrone oder Zitronensaft ,
Liter Weinessig, 8 Liter Wasser, läßt sämtliche Bestand¬
teile 24 Stunden ziehen. Hernach seiht man das Ge-

, tränk , tut es in Flaschen (jedoch nicht ganz voll) , ver-

> bringt sie dann zur 3—4 monatigen Aufbewahrung in

den Keller — im nächsten Jahr .
— Zur Bekämpfung des Handels mit Schlaf -

tvagenkarten hat die preuß. Eisenbähnverwaltnng an¬
geordnet , daß von nun ab die Bettkarten auf den Namen
des Bestellers ausgefertigt werden . Die Käufer von
Bettkarten müssen sich durch Personalpapiere , Beauf¬

tragte außerdem durch einen schriftlichen Auftrag des

Benutzers ausweifen können . Durch die Ausfertigung
auf den Namen sind die Bettkarten nicht mehr über¬

tragbar .
'

Reisende, die sich im Besitz der Bettkarte be¬

finden , die auf fremden Namen lautet , müssen daher
damit rechnen, daß sie wie Reisende ohne gültige Fahr¬
karte behandelt werden und große Unannehmlichkeiten
haben .

— Die Auswertung der Kohlen . Das Reichs¬
schatzamt hat über die Vorteile der vollständigen Aus¬

wertung der heimischen Brennstoffe , insbesondere der

Rvhlen , eine Untersuchung durch einen Ausschuß von
(Sachverständigen und die Abgabe eines Gutachtens änge-

ordnet . Es handelt sich dabei in erster Linie um die

möglichste Einschränkung der Verfeuerung von Kohlen,
die hauptsächlich zur Gewinnung von Gas und der

Nebenerzeugnisse Teer und Ammoniak verwertet werden

sollen . Aus diesem Verfahren erhofft man nicht nur
eine namhafte Steigerung des natürlichen Werts der

Kvhlen , sondern auch beträchtliche Einnahmen für die

Reichsfinanzen zu erzielen . Das Gutachten ist letzter
Tage , veröffentlicht worden .

-In der im Dezember 1917 gegründeten brennkrast -
't'echnischen Gesellschaft in Berlin referierte Geheimrat
Fischer vom Kvhlenforschungsinstitut in Mülheim über
den Stand . der Kohlenforschung . Er erklärte : Tie For¬
schung hat ( bisher Klarheit darüber gebracht, daß sich
bei r-chtigerstVerwendung der Kohle auch bei uns alle

Produkte der Petroleumindustrie aus unseren
Kohlen gewinnend lassen . Durch Anlagerung von Wasser-

fioff wird , versucht, die Kohle in Petroleum zu verflüssigen,
durch Anlagerung von Sauerstoff , sie löslich zu machen .
Durch Wisziehung lassen sich aus der Steinkohle Oele

(1 pCt .) und harzartige Stoffe (5 —10 pCt . ) gewinnen ,
äus Braunkohle Wachs und harzartige Stoffe (zusammen
3—30 pCt .) , aus diesem Braunkohlenwachs wieder Ben¬

zol . Durchaus verschieden sind die Ergebnisse der Koh-

lendestillatum nach der angewendeten Temperatur ; je
höher diese ist, , desto größer ist die Gasausbeute , je

niedriger , d^sto - mehr Teer und Oele ergeben sich . Tie

Verwendung dem in großer Menge auftretendcn Phe -

rwle (Karbolsäure ) ist eine Zukunftsfrage . Ter Niedrig -

temperaturteer hat im Kriege u . a . auch Anwendung
äls Anstrichfarbe (mit Mineralfarben ) gefunden . Das aus
Teer destillierte Soläröl ist ein vollwertiger Petroleum -

ersatz . Bon dem in der Kohle enthaltenen 1 pCt . Stick¬

stoff werden nur 15 pCt . als Ammoniak gewonnen ,
bei Destillation mit Wafserdampf allerdings bis zu 60

Mt . Bei einer Gesamtuntersuchung der deutschen Kohlen
lwird sich die Tieftemperatur -Testillation für alle einpfeh-

. lsen. Benzin ist auch durch langsame Destillation von

s -aunkohlenteer Kn gewinnen . Eine Verschwendung des

,Nationalvermögens durch Nichtvergasung aller Kohle fin¬

det nicht statt . Die teerarinen Kohlen kommen für Ver¬

gasung nicht in Frage . Die dazu geeigneten Kohlen wer-

Weiterer Kreuz-Ritter Ä. Kl .
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner

Gustav Eitel , Inh. der silbernen
Verdienstmedaille , Vergbahnschafsner von hier.

Wir gratulieren .



Württemberg.
A Stuttqart . 4. Juli . ( Aus dem F i n a n zq ii sfcstu ß .)

Bei Fortsetzung der Beratung des Haushsttsplans der Verwal¬
tung des I ' niiern teilte der Minister Dr . Kühler mit , er
beabsichtige die zwei erledigten Regierungspräsidentenstellen i »
Ulm und Ellwangen nach der Etatverabschicdling wieder ,

, --u besetzen im Hinblick auf die äußerst ungünstigen Vorrückung -,
-Verhältnisse . Die Forderung wurde mit 13 gegen

' 2 Stimmen
genehnrigt . Bemängelt wurde , daß die Oberamtsvorstände vielfach
zu wenig in die Gemeinden hinausgchen , daß Gesuche von
kleinen Gewerbetreibenden und Arbeitern um Bewilligung von
Relchsunterstützungen häufig strenger beurteilt werden als 'solche
von Grundstücksbesitzern .
, Weiter wurde die A mtsb lat t fr ag e als resormbedürstic
bezeichnet und gewünscht, daß dem Angebot einer anderen Zeitung ,
die amtlichen Erlasse gleichzeitig und unentgeltlich abzudrucken
Rechnung getragen werden sollte . Minister Dr . v . Kühle ,
<eal> entgegenkommende Erklärungen ab .
^ (-)- -Stuttgart , 4 . Juli . (Der Flieg erschuf
Stuttgarts .) Am Donnerstag abend statteten dir
Gemcindekollegien des zum Schutze der Stadt eingerich¬
teten Kampfeinsitzerstaffel einen Besuch ab . Mit gespann¬tem Interesse wurden die Darlegungen des Staffelsüh -
rers über die Handhabung des Abwehrdienstes und
die Erläuterungen der Flugzeugführer über die einzelne »
Einrichtungen verfolgt . Die Ueberzengnng hatte jeder
Teilnehmer , daß Stuttgart in guter Hut ist . Für den
Einwohner entsteht daraus die gesteigerte Pflicht , inr ,
Falle der Gefahr den Vorschriften bedingungslos zu fol¬
gen ; nur

'
dann lassen sich Opfer vermeiden . Aufs ein¬

dringlichste muß die Mahnung wiederholt werden , die
Lichtquellen der Stadt , wo nur immer möglich , .abzu¬
dunkeln .

(-) Gmünd , 4 . Juli . (Aus fernen Landen . )Von Benediktinerfrater Florian Keßler sind nun erst¬
mals seit Kricgsbeginn Nachrichten bei seinen hiesigen
Angehörigen eingetroffm . Darnach befand er sich früherin Dar -es --Salam in englischer Gefangenschaft , von wo
ins er letzten Herbst nach Aegypten gebrächt wurde ,
lieber den Verbleib seiner Schwester , einer Benediktiner - ,
nifsionsschwester , die bei Kriegsbeginn ebenfalls in
Deutsch-Ostafrika weilte , ist bis jetzt nichts bekannt .

(-) Widdern OA . Neckarsülm, 4 . Juli . (Ungül¬
tige Wahl . ) Die am 21 . März hier vorgenommenc
Drtsvorsteherwahl , bei der Amtsverweser Krieg gegeu -
iber keinem Mitbewerber , dem Verwaltunastnaktikauten j

Setzer von Mordheim mit einer Mehrheit von 0 Stimmen
zum Stadtschultheißen gewählt worden ist , wurde von
der Kreisregierung Lndwigsbuxg für ungültig erklärt .

(-) -Crailsheim , 3. Juli . (Hohe Kriegsaus¬
zeichnung .) Einem unserer jüngsten Marineoffiziere ,
dem Leutnant E . Fegert , Sohn des Zugführers Fegert
hier , ist der Orden Pour le Mente verliehen worden .

Schweinelieferungsverträge .
Die Verringerung des Schweinebestandes im ver¬

gangenen Herbst und Winter war notwendig , um die
inenschliche Ernährung mit pflanzlichen Stoffen (Kör¬
nerfrüchten ) sicherzustellen . Bei dieser Schweineabschlach -
tung . sind die Zuchtbestäude geschont worden . Verschie¬
dene Umstände haben nun zu einem Mißverhält¬
nis zwischen Ferkelangebot und Nachfrage
geführt , das in den außerordentlich hohen Ferkelpreiseu
seinen Ausdruck findet . Die Bekämpfung dieser bedauer¬
lich hohen Fcrkelpreise durch Festsetzung von Höchstpreis - u
m»iß aus praktischen Gründen — hauptwchlich weg » der
Unmöglichkeit , deren Einhaltung zu überwachen — als'
nicht durchführbar bezeichnet werden .

Da in den letzten Jahren sich in steigendem Um
fange die Ernährung der Schweine im Sommer mit
Grünsutter eingebürgert hat , können unter Anpassung
an die Futtervcrhältnisse während des Sommers mehr
Schweine durchgehalten und teilweise gemästet werden
als im Winter , und es ist angczeigt , die Schweine¬
haltung in den Monaten des Jahres zu fördern , in denen
Grünfutter zur Verfügung steht .

Bei dem derzeitigen Verhältnis der Ferkel - zu den
Schlachtschweinepreisen würden sich kaum Schweinehal¬
ter bereit finden , Schweine zur Ablieferung den Sommer
über zu halten . Andererseits wölbe das Kriegsernähr,ingS -
amt von einer allgemeinen Erhöhung der Schweinepreifl
absehen , um nicht im Herbst beim Fehlen von Schweine -
mastfutter die Preise wieder herabsctzen zu müsst « . Es
wählte deshalb den Weg , durch S chweinelie . se -
rungsverträge denjenigen Schweinehaltern , welch?
Schlachtschweine ablicfern , einen höheren Höchstprür zuzu¬
sichern .

Es sollen de,„ zufolge diejenigen Landwirte , welche
über . ihren eiaencn Bedarf Schweine halten und bis

züm 25 . Juli 1918 durch Anmeldung beim L- rksvor -
steher einen Lieferungsvertrag abschließen , für die andie Fleischversorgungsstelle abzuliefernden Schweine einen
einheitlichen Preis von Mk . 130 . — für den Zentne ,
Lebendgewicht erhalten . . Nach dem 25 . Juli 1918 ist
Anmeldung nicht mehr möglich . Die Fleischversorgungs¬
stelle behält sich jedoch den Abruf der Schweine je nach
Lage der Futtervcrhältnisse vor . Bei Abruf eine ? Ver¬
tragsschweines vor dem 30 . November 1918 wird als
Entschädigung für vorzeitige Abnahme noch ein beson¬derer Stüclzuschlag von Mk . 35 . — gewährt .

Diese Schweine , -über die die Fleischversorgungsstelle
verfügt , sollen in erster Linie für die Versorgung des
Feldheeres verwendet werden . Für die Zivilbe¬
völkerung wird die Reichsfleischstelle nur eine ge¬
ringe Anzahl Schweine zur Verfügung stellen können .
In erster Linie müssen diese in den Zentralwurstereien ,insbesondere zur Herstellung der Zulagewurst für die
Schwer - und Schwerstarbeiter verwendet werden . Eine
Erhöhung des Schweinefleischpreifls wird also nicht er¬
folge » .

- Solche Mäster , die über ihren Hausschlachtungsbe -' dars in diesem Sommer und Herbst Schweine halten ,
j tun deshalb gut daran , möglichst sofort einen Schweine -

liesernngsvertrag abznschließcn -
Im Laufe des Herbstes wird wahrscheinlich um

. eine Versütterung von Getreide au die Schweine zu ver¬
hindern , eine Nachprüfung des - gesamten - Schweinebe -
standes durchgeführt werden .

Alle vertraglich nicht gebundenen Schweine , welche
dann bei der Ä -nflnihme als überschüssig vorgefnnden

- werden , können nötigenfalls zwangsweise für Schlacht -
zwecke in Angriff genommen werden , wobei nur der

. gewöhnliche Höchstpreis von Mk . 64 . — bis 79 . — für 50
Kilogr . Lebendgewicht bei der Abnahme bezahlt werden
wird . ,

" Envaige llincgeliimßi-gkciwn in der Zustellung des
ErtrablalüS wollen uns sofort mitarteilt werde »

Die Ervrdition,drs „ Freien Schiv rzwälwr " .

Diuck n . Bei lag : r > B . Ho ' mann' schen Bnchdiuckere
Wildbad - B . «- «- «» -»ntick - § Reindardi daselbst .

Meisch -Abgave .
Die in dieser Woche anfallende Fleischmenge beträgt für

i Erwachsene 125 gr .
, Städt . Lebensrnittel « rnt Wikdöad .
>

Freitag , de « 5 . Juli 19LS

zu Austen kr Weukrss-Zpelik,
ansgeführt vo « der Feld -Kapelle deS

Württ . Res -Inf -Reg . 248 ,
Direktion : Hugo Lange .

Eintritt : 1 Mark, ohne der Wohltätigkeit schranken
zu setzen .

Anfang : 3— 4 °/, Uhr in den Kgl . Anlagen , bei un¬
günstiger Witterung in der Trinkhalle , 5— 6 Uhr ans dem
Kurplatz .

Aagekpstege
auch für Herren ,

l . Wtlit sk WüMOgt.
maunelle « . elektrische Sobratlons

Massage." "
7
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Chr . Tch « id u . Sohn ,
König -Karlstr . 68 u . 71 .

Durch ein ges . geschütztes Verfahren werden

alte Strümpfe
, W i! Pm . 2 PlM ^ hkUslck ,
; Diesselbe werden bei mir selbst fertiggestellt und sehe
Bestellungen entgegen

Daniel Grotzmann ,
Löwenbergstraße 216 .

Zerrissene Strümpfe
nnd Sacken jeder Art werden tadellos repariert , brauch¬
bar wie neu . Altes StrnmpfmcNerial mitbringen .

KM Lieferzeit l4 Tage .
Paar 1 .3V Mark

Samstag akend

Sängerabend
bei Mitglied Rometsch z . Linde .

Alle Sänger erwartet wegen
Probe . Der Vorstand .

Linoleum ,
jedes Quantum , auch Abfälle ,
sowie Korken , Zeitnngs ,
papier und Zeitschriften -
zahle die höchsten Preise .

Feuerlicht .
Hauptstraße 117 ,

bei W . Lutz, Schuhgeschäft .
Postkarte , genü 4 .

Albert M . WMU U.

Tür -^ ptlagen,
EM -Abftr - i»«- , ,

in div . Sorten , empfiehlt
Rodert TreHer .

kauft jedes sQuantum , alt und
neu, .arch Abfälle .

Römer . Stnitaart ,
Häckstr. 18 I .
Tel . 10824 .

Zur Zeit Gasth . z . Eintracht
(W ^ rz) hier .

Wi 8«> lheliter
Wikdbad

Dir . Steng -Krauß .
Keute abend

Brün Ziinbiiilin.
Operette in 3 Akten

von Bk . West u . I . Schnitzer .

AiiiitW-vtkMl
empfiehlt C. M .zKott .

K . Forstamt Wildkad .
Zlgk>stllllllir >) illz -Pirklzlls

im schriftlichenAufstreich.
Ans StantsivaldKrieqsivald -

ebcne, Wosscrsalle . Illuckrn
wäldie , Sieckiviese «r . Vollen
788 Ta - neu mit Lanq

'
hoiz :

I . Kl . -» 16 F-!!, . . I ! . Nl . 30 «
Fm . , ! II . Ul . 214 Fm . . !V . NI
68 Fm . , V Kl . 4 ! Fm ; Säq -
holz ! . Kl . 51 Fm . II . Ki.
Fm . . Ili . Kl . 8 Fm .

Bedingungslose Angebote ans
die einzelnen Lose ansgedrucfl
in gcwzen u . Zehiitelsplozente »
der Forstprest

'
e 19 l 8 wolleic

unterzeichnet , verschlossen und
mit der Aufschrift „Angebot
auf Stammholz " spätestens bip
Samstag , den 30 . d Mts .
vorm . 9 Uhr beim Forstamt
eingereicht werden . Die Er¬
öffnung der Gebote ,

-welcher die
B etenden anwohnen können ,
findet um 'fl lO UHr im Jägrr - i
stüble in Wildbad statt . L . s -
verzeichnisse u . Angebotsoor -
drncke voll der K . Fofftdirel - ^
tion , G . s . H . , Stuttgart .

Gleise,
ÄiPPIvagen,

Lokomotiven
kaufen stets gegen sofortige
Barzahlung in belieb . Mengen

Gebrüder Gicheigrüu , i
Strastbnrg i . Gis , j

Schöne

b-ZimtMshmig
mit großer Küche, Keller und
sonst . Zubehör hat bis 1 . Okt .
zu venweten .

Karl Klans ,
Rennbachstr . 156 .

Mildbad , 4 Juli 1918 .

T-odes -AuZeig (,
'.

Freunden und Bekannten , die schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber Vater . Kroß - und
Schwiegervater

Käs »!«»«.
Ueteran von 1866 , 18 VV 71 .

heute früh , im Aber von 80 Jahren , sanft in
drm Herr » enlsch äsen isl . »

Die «lauernden Hinterbliebene» :
W fl !, i wärr «. r Zi fle

mit Famtlie .
Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr .

Wildbad , den 4 . Juli 1918 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme welche wir beim Hinscheiden unseres
lieben . Kindes

Karl
von allen Seiten erfahren durften , für die vielen
Blumenspenden und die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers sagen herzlichen Dank

Familie Schutzmann .
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